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Bürger, Pfarrer und Professoren. Wa Marıen In Frankfurt (Oder) und die
Reformation In Brandenburg, herausgegeben Von MARIA EITERS und
(JOTTHARD KEMMETHER Mitarbeit Von ORNELIA AMAN und MARTIN
SCHIECK, Dresden: Sandstein Verlag 201/, 384 S, 283 meLlst Jarbige
Abhb

Als Handels-, Messe- und Universıitätsstadt Frankfurt (Oder) eine für die
gesamte Mark Brandenburg herausragende Bedeutung. Währendc Knefel-
kamp „Die ‚ Welt‘ 1m Umbruch TankIu und die 1im ahrhun-
dert“‘ (S ja den großen Rahmen behandelt, in dem sich reformatorisches
Geschehen in Miıtteleuropa abspielte, behandelt onıka Kılıan- Buchmann in
ihrem Beıtrag: „Die Bürger- und Handelsstadt Frankfurt (Oder) im und
Jahrhunde (Si das soz1lale und politische Gefüge der und dessen
Einfluss auf die Frömmuigkeıt der „Metropole‘ der der. Die äaußeren Voraus-
setzungen für die aqaußerordentliche tellung der zeigt Sascha UftOoW „1N-
frastruktur acC —,Metropole***. Die tellung VON Frankfurt (Oder) 1mM Sspät-
mittelalterlichen Handels- und Verkehrswegenetz““ (S 31-36 Miıt se1iner
wırtschaftlichen Leistungsfähigkeit wurde Frankfurt in der eıt des etzten Wit-
telsbacher Markgrafen tto dessen Rückzugsort, bıs Kalser Karl 1373 mıt
einem Heer VOT der Stadt erschien und Markgraf tto im ahen Fürstenwalde
auf seine Herrschaftsrechte verzichtete, WI1e Michael Lindner „Markgraf os
etzter amp Brandenburg 1im Wiıderstand Kaiser Kar l (1368-1373)“
(S- aufzeigt. Im 1ile der Humanıisten wird Frankfurt VON Publius Vig1-
antıus Axungla (Gregor Schmerlın) in der „Descriptio urbis Franckphordiane
ad Oderam Beschreibung der Frankfurt der Öder, 1507“ gefelert, die
1er in der Übersetzung VOonNn Hohensee (S 43-49 vorhegt, Der zweiıfel-
l0s bedeutendst: Bau in der dıie Marıenkirche Dırk Schumann behan-
delt ausführlich „Die miıttelalterliche Baugeschichte der Marienkirche in Frank-
furt (Ö (S 52-59 Das Innere der 1rc WITF! VO  —- Marıa Deıiters „Kırche,
Stadt und Kaiser. Die Ausstattung der Frankfurter arıenkirche im Spätmittelal-
ter und der Reformationszeit‘‘ S- beschrieben, und Jan Raue ass dıe
„Farbigkeit und Repräsentation. Mittelalterliche Malereıien und Farbfassungen
in und der Frankfurter Marıenkıirche“ (S 710-77 aufleben. Kunstgeschicht-
ich hervorragend ist der Altarraum gestaltet, WIe eter Knüvener: „Das Hochal-
tarretabel der Frankfurter arıenkırche 5./78-83) ze1g

1506, oraben der Reformatıion, wurde die UnıLyversität 1im an Bran-
denburg TankIu eröffnet Die großen Linien des konftfessionellen andels
in der ersten Hälfte des Jahrhunderts zeichnet ran GÖse: „Die brandenbur-
gısche Reformation“‘ S-Chrıstian Gahlbeck „Das Bıstum und das Stift
us und die Reformation‘‘ S 93-105) ergänzt dessen Ausführungen mıt einer
Darstellung der Entwicklung, welche das einste der dre1 brandenburgischen
Bıstümer mıiıt seinem altgläubig geblıiebenen Bischof eorg VON Blumenthal
(1524-1550) ach 1535 in einen charfen Gegensatz dem Markgrafen Johann



Rezensionen 237

VON Küstrın, brachte. der in seinem Landesteil die Reformation MgZOrOs einIu
und dıie geistlichen Institutionen säkularısierte Der Vorgänger Bischof Georgs
und maßgeblıche Inıtiator der Universıtät, Dietrich VOoN UlIOW (1490-1523),
fand seine letzte Ruhestätte in der Kathedrale des Bıstums., WIe Sarah Nienas:
„Zum ewigen Nndenken und doch fast VErgESSCH. Bıschof Dietrich VonNn Bülow
und sein Epıtaph 1im Fürstenwalder Dom  .. S 106-1 13) arste DIie Junge Unti-
versıtät erlebte 1mM ersten Jahrzehnt ihres Bestehens einen großartigen Auf-
schwung, der der ahl der eingeschriebenen Studenten nachweisbar ist Da-
ach geschah e1in Abschwung. och wurde 1521 bis 1524 in der die
artenkıirche eiıne Sakrıste1 und den Matyrchor erweiıtert, die Franzıskaner-
kırche eiıner dreischıffigen Anlage ausgebaut, WI1Ie Michael „Relig1ö-
SCS und geistiges en ın TankKiIu VOT und während der Reformation“ (S 114:
123) erichten annn Nachdem bereıits 1536 eın lutherischer rediger angestellt
wurde, begannen die Veränderungen in der Unıiversitä länger. 1540 wurde die
Universıtät auf kurfürstlichen Befehl gründlıch visıtlert. Das Frankfurter Kar-
täuserkloster, das der Universitä überwiesen wurde., 1e€ och bis 56/ be-

rst die des ahrhunderts stabilisierten siıch die Studenten-
zahlen der DUn lutherischen Universität Miıt gänzlıc anderen
konfessionellen Problemen. denen zwıschen Lutheranern und Kalvıinısten. sah
sıch die Universıitä 1im folgenden Jahrhundert konfrontiert, WIe Nadıne Jaser:
„Die Vıadrına 1600 Konfessionalisierung und Koex1istenz“ 124-131)
arste Außerhalb der Unhversıtäti sınd dıe In der vorhandenen uch-
sammlungen Splegel der elehrsamkeıt Die Buchsammlung der Pfarrkirche
stellt Gotthard emmether in seinem Beıtrag „DIe Kıirchenbibhiothek VOoNn St
Marıen in TankKiIu (Oder S 134-142) VOL Die in der Bıbliıothek vorhande-
NCN usgaben der eılıgen behandelt Martın Schubert dem Titel

und Bıbelwissen“ (S 143-147). Der Buchdruck wurde bereıts in der
ründungszeıt der Universıität in der Oderstadt heiımisch, ebenso die Buchbin-
dere1 WIE Holger Nıckel „Frankfu der der 1mM Buchwesen des
hunderts  .. (S 148-15 /) darlegt.

Das künstlerische und kulturelle en in der in nachreformatorischer
Zeit behandeln Michalına Cieslick1 „Der Medaıilleur und Graphiker Frantz FrI1-
erich‘‘ (S 158-163):; Marı Deıuters „Die Epitaphgemälde ichel Rıbesteins
für rankfurter ürger  ‚0Ö (S 164-169); Ivo ohrmann onıka Kammer:‘: „Dre1
Epitaphgemälde ichel Rıbesteins Zeichnungen auf em Malgrund“ S 17/70-
1/3) SOWIEe Hans- (Günter Ottenberg: E1n este Burg 1st Martın [E
ther, die Reformatıion und das Frankfurter Musıkleben im und beginnenden

ahrhundert“ S T7A 83)
Der and ist zugle1ic ein reich illustrierter Katalog der gleichnamigen Aus-

stellung im Museum Vıadrına S 186-357).
FELIX SCHER


